
en. wird Nn1ıCI überrasch:; se1lin, neben wichtigen Begriffsbestimmungen W1e Gott, Heıl,
Kirche, Reue, auie und Buße auch moderne tichworte finden wWI1ıe Fortschritt, Klassen,
Koexistenz, Revolution und Kon{iessli1on, die 1INd.: gewöhnlich 1n bibeltheologischen Nach-
schlagewerken vergeblich sucht
Einıge Stichproben en rgeben, daß dieses eue Lexikon se1n Vorhaben 1n erstaunlich
vollkommener Weise verwirklicht. Es nicht den theologisch vorgebildeten Leser VOT-

aQus. Die Informationen un! Erklärungen SiNnd darum auch durchweg pPräzls und verständ-
lıch formulıiert. aturlı: wWwIrd 1998028  - nıCH auf jede Trage 1n e Antwort finden der gelegent-
lich miıt ıner egebenen Antwort unzuirıeden SEe1N. Der u{fs Ganze gesehen leg ler
WIT.  1C eın Lexikon VOIL, dessen praktische rauchbarkeı sich bei vielen Gelegenheiten
erwelsen wWwITd. Es ist en Nachschlagewerk und Arbeitsbuch ugleich, das sowochl dem Pre-

1ger un: Katecheten Del der Vorbereitung der kirc.  ıchen Verkündigung als auch dem
prıyvaten Bibelleser nuützlıch un: dienlich seın kann. Dazu rag besonders der Schlüssel
ZU. en und Neuen 1estament Anfang des Buches Del, der VOoO  - den verschiedenen
Bibelkapiteln auf die einschlägiıgen tichworte des Lex1iıkons verwelst. Sehr 1ılirel' sind
auch die Zeıittafeln und die acht arbıgen Karten chlu. Das Literaturverzeichnis
Ende nenn' die WICH  igsten ucher ZU. en und Neuen Testament un!: weist amı einen

HeinemannWeg AA prıvalen Weiterstudium

Annemarie: Mythologische Elemente 1r Alten Testament. Fine motivge-
schichtliche Untersuchung. Reihe Kommentare un: Beitrage ZU Alten un Neuen
1estament Düsseldorf 1969 Patmos-Verlag. 252 sI bn z
Dıe überaus interessante Studie behandelt eın ema, dem die katholische Exegese früher
ange ausgewichen ist el aßt sich nicht bestreiten, daß 1n den alttestamentlichen
Texten orstellungen und otıve mYythischer Art qg1bt, die uch ın der Liıteratur der Nach-
arvöolker sraels egegnen. Freilich genugt eutie Nn1CH mehr, inhaltliche ntsprechun-
gen un Verwandtschaifiten zwischen diesen lexten konstatlıeren, ann Werturteile
ber das alttestamentliche Schrifttum abzugeben. Genaue Untersuchungen mussen heraus-
finden, ob sich einfache ernahmen handelt, der ob nıcht vielmehr die mYytho-
logischen emente bel ihrer Verpflanzung Qus der Umwelt sraels 1n das ilte Testament
mfiformungen erfahren en (gleichsam eine „Entmythologisierung”), die ihnen 1M Rahmen
der historis  en Jahwe-Religion vielleicht einen vOöllig Wert geben „Die
Bedeutung eines Motivs ergıbt sich nicht 1LULI aus seiner erkuni{Tt, sondern VOT em Q UuUsSs

seliner mgebung. Dıie Verpfllanzung 1n einen anderen Zusammenhang ann den Aussage-
gehalt des otlıvs entscheidend verändern. ıne solche Veränderung geschieht nicht 1UI

bel der ernahme mYythologischer emente ın das Ite Jestament, sondern auch bel der
Wiederaufnahme er Motive innerhal des en 1lestaments sel (10) Mıt diesen WoOoT-
ten umschreli die Vf die oppelte Au{fgabe, die sS1e sich mıiıt ihrer Untersuchung geste.
hat. Es geht ihr die „Motivtransposition”, also den andlungsvorgang, den die
mythologischen Vorstellungen und ementie bel der bernahme iın das Ite Testament
und Del der Weitergabe innerhal des en Testaments erfahren en
In der Einleitung verschafft sıch TauU er zunächst Ura eıne Begriffsklärung das IUr
ihre Arbeıt notwendige terminologische erkzeug un: sich el auch mıt dem
Programm der „Entmythologisierung 4 der ultmann-Schule auseinander (7—12 In der
eigentlichen Abhandlung werden ann nacheinander jene Motivkreise des en Testaments
untersucht, 1n denen sıch mythologische emente finden Den Ausgangspunkt bilden die
arstellungen der Gotteserscheinungen ın den lteren Schichten des en Testaments und
bel zechıe (13—43), die bereits eine Entwicklung 1 Gebrauch mythologischer emente
erkennen lassen. Diese Beobachtung wird durch die Untersuchung einzelner mythologischer
emente, WI1Ie sS1e iwa ın den eschreibungen VO  g aturphänomenen un!' WC) amp un
rleg egegnen, bestätigt (44—70) Zum Kern STIO. der dritte nı VOI, der nach
der mythischen Bedeutun:' des Wassers ra 71—116). Hier wiırd das erhältnis des
en Testaments den eigentli Mythen, den altorientalischen Göttergeschichten 1INSs
uge gefaßt. Anspielungen auf diese Mythen un bernahmen einzelner ihrer otive
finden WIT auch 1n den alttestamentli  en Aussagen Der die Erschaffung und Erhaltung
der Welt (117—14. und 1n den Vorstellungen VO edeutsamen Tien 1mM göttlichen Be-
reich (  6— und VO.  3 himmlischen Wesen ın Jahwes Umgebung (190—212). Eın kurzes
Kapitel, das die Ergebnisse der ganzen Arbeit zusammen({iaßht, e1INn ausführliches Liıteratur-
verzeichnis un! Stellenregister schließen die sorgfältig durchgeführte Untersuchung ab
(213—234).
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Der Wert dieser Studie, deren edankenentwicklung der äufigen ZusammentzfTas-
SUNYCIL qgutL verfolgen 1st, l1eg nıicht 1U 1n der einzelner W1  1ger Einsichten, die s1ıie
vermittelt, und 1n der geschickten usammenstellung e1Nes umfangreichen Materials, dessen
elle vielleicht schon ange bekannt sind. Ebenso hervorzuheben iıst der Beitrag, den sS1e
AA besseren erstandnıs der Entstehungsgeschichte der israelitischen eligion eistet, die
ın einzigartiger Weise gerade durch den Gebrauch mythologischer emente den ythos
berwunden hat Die ntersuchung WIT eın Licht uf die Entstehung des YJaNzZCIl en
Testaments un! wird arum uch VO Ni  tfachmann miıt Interesse und Gewinn gelesen
werden. Wiıe alle „Kommentare und eıtrage ZU. en und Neuen lestamen' hat auch

Heinemanndieses Buch e1Ne sorgfältige typographiséme Ausstattung gefunden.

EHM, Martin: Der königliche Messias 1m Licht der Immanuel-Weissagungen des
Buches Jesaja Reihe Eichstätter Studien, Neue Folge, Band Kevelaer 1968 Verlag
Butzon Bercker. 432 d Ln
Die detailreı NtersucChung, miıt der der Verlag Butzon Bercker 1Ne eue w1ssens  alt-
iıche el eTrÖöffnet, gilt jenen TlTexten des en Testaments, die VO einem besonderen
persönli  en Heilbringer handeln, den 11d:  - mıiıt eınem späteren Wort „Messias” nennNlen

gewöhnt ist Vorstuien der Messiaserwartung, denen der N unächst nachgeht (1—29),
finden sSıch bereıts 1n den Verheißungen die Patriarchen Gen 1228 Z 17L
ıIn der Nathan-Welssagung Sam „11-16, 1mM akobsegen Gen 49 und iın den Sprüchen
Bıleams Num D ach MS Ansicht hat Jesa)ja 1ın 1l1er lexten Jes ‚24-1656; 0,9-10; 9,1-6;
11,1-9, die unter der Bezeichnung „Immanuel-Weissagungen” zusammenfaßt, die en
Vorstellungen aufgegrıffen und weiterentwickel Dıese exie bilden die eigentliche
der Studie und werden darum besonders gründlic ausgelegt 30—234). Jesa)Jjas Gedanken
wurden spater wiederum VOIL seinen achfolgern aufgenommen und weitergeführt,

vielen anderen Stellen 1 Jesajabuch, 1 Buche Micha, Jeremla, Ezechiel, beı Deutero-
]JesaJa, 1mM Buch Sachar)Ja un! ın den Psalmen (  5—345). Eın umfangreiches cChlußkapitel
aßt die rgebnisse un! zieht 1ne el. VO  - Folgerungen, die bibeltheologisch
VO.  — weitreichender Bedeutung Sind (346—406).
Die Inhaltsangabe zelgt, daß ın dieser Untersuchung gerade 1 Hinblick auf das Neue
lTestament und autf die Person esu gehaltvolle edanken un! Vorstellungen geht, die
ler 1n einem imponierenden Zusammenhang gesehen un! gedeute werden. Doch ist leider
zumindest ıne der VO. NTı als grundlegend erachteten Vorausseizungen STAr umstritten.
ET geht VOIl der Annahme dU»>, daß sich die Aussagen der vier Haupttexte insgesamt auf
die gleiche Person, auf den Immanuel, bezilehen, Was VO')  — den meısten Forschern mit
schwerwiegenden Gründen bestritten WITd. Jes 7,16 gibt klar ZzUu erkennen, daß er  M-
manuel VE der erödung des Landes, Iso VOoIr dem Begınn der Assyrerherrschaft ın Palä-
stina, geboren werde, während das „Kind” VOIl Jes 9,1-6 TSLT ach dem Ende der ASSsYyrTer-
herrschafit geboren wird un! den TITON esteigt, 21 können demnach nicht miteinander
identiscl SeIN. Der Versuch ehms, diese Schwierigkel auszuraumen, WIT. exegetisch eın

Wen1g gequält und er nicht überzeugend. Der anfängliche Eindruck der Geschlossenhei;
der YanzZzeIl Konzeption wird dadurch naturlı star. beeinträchtigt, wenn auch nıcht

vOllıg Zerstort. Dem AT bleibt das Verdienst, ıne dem christlıchen Glauben eure VOoT-

stellung des en T1estaments mıiıt reichen un! wertvollen Ausführungen eschrieben
aben, die für den der interessierten Leser einen eachtlichen Gewıinn darstellen
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ORANT, DPeter Das Kommen des Herrn. Eine Erklärung der Offenbarung des
Johannes. Paderborn 1969 Verlag Ferdinand Schöningh. z98 sl geb., 19,80
Wir muUüssen für jedes Bemühen dankbar se1n, die schwer zugängliche Heilsbotschaft, wıe sS1e
In der pokalypse enthalten ist, weıten Treisen verständlich machen. eier orant hat
azu beachtliche Muühe aufgewand
In der Einleitung behandelt Stil, Entstehung, Veranlassung und Zweck SOWI1Ee rund-
satzliches ZUL Deutung der pokalypse. anach olg die Übersetzung un: eine eich VOel-

tändliche Auslegung der einzelnen eıle des uches Den Abschluß bilden Überlegungen
ZU Verhältnis zwischen der Apokalypse und dem NC  - e1  ar‘ de Chardin, ıne
kurze Bibliographie, eın Verzeichnis der Exkurse un! eın kleines SachverzeichnIis. Im Kom-
mentar versireut finden WIT nwendungen auf die Tre sSOoOwle die es! und egen-
wart der ırche
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